
nem beſonders ſtarken Fohlen die Schultern desſelben den Ge
urtsakt erſchweren ſo muß vorſichtig aber kräftig gezogen werden

damit das Fohlen nicht erſtickt Scheint jedoch die Geburt be
ſondere Schwierigkeiten zu bieten ſo rufe man beizeiten einen Sach
verſtändigen womöglich einen tüchtigen Tierarzt und vermeide bis
dahin jedes gewaltſame Vorgehen

t Die rein engliſchen Schweine erfordern ſorgfältigere Pflegebeſſere Fütterung richtige Auswahl der Zuchttiere da ſe bei nach

läſſiger Behandlung raſch in ihrer guten Eigenſchaft zurückgehenihre Fruchtbarkeit ihre Maſtfähigkeit und re ſchönen Formen

verlieren Die ſogenannten halbengliſchen Schweine dürften des
halb für den gewöhnlichen Zuchtbetrieb angemeſſen ſein Für die
Kreuzung mit Landſchweinen und zur Blutauffriſchung eignen ſich
die großen Yorkſhire Schweine welche eine ſchwere Nachzucht
liefern Von den Eſſexſchweinen gilt nahezu dasſelbe nur ſind ſie
um einiges härter Am widerſtandsfähigſten jedoch ſind die ſchwarz
bunten Bergſhire Schweine welche keinen ſo übermäßigen Fett
anſatz haben fruchtbarer ſind als die vorhergehenden Raſſen und
r Fleiſch liefern daher auch von den Abnehmern mehr geſucht
werden

Das Jtalienerhuhn legt durchſchnittlich 140 Eier jährlich im
Gewicht von je 55 65 Gr man hat auch einzelne Hühner dar
unter die es auf 160 180 Eier bringen Die Jtaliener ſind inallen Farben vertreten hauptſächlich aber in brauner in letzterem
Falle werden ſie braune Leghorn oder rebhuhnfarbige Jtaliener
genannt Dieſer Schlag iſt der beſtändigſte alſo der ſicherſte und
am meiſten zu empfehlen

t Luftreinigung der Hühnerſtälle Alle acht bezw vierzehn
Tage wird der Hühnerdünger aus dem Stalle entfernt und dann
folgendes Verfahren angewendet Sobald alle Hühner den Stall
verlaſſen haben und der Miſt entfernt iſt verbrennt man in einer
irdenen Pfanne auf glühenden Kohlen ohne Flamme ſo viel
Schwefelblüte daß der Rauch oder Dampf des Schwefels ſo dicht
wird daß derſelbe in alle Teile Winkel und Fugen des Stalles
dringt Dann wird der Stall dicht verſchloſſen und bleibt bis
gegen Mittag zu Dann wird er geöffnet ſodaß Zugluft entſteht
und ſämtlicher Schwefel eruch entſchwinden kann ehe die Hühner
den Stall wieder aufſuchen Es tritt nun gänzlich friſche Luft
ein und auch das Ungeziefer wird auf dieſe Weiſe vollſtändig
vernichtet

Fiſchzucht
Welchen Nährwert beſitzen Seefiſche als Karpfenkraftfutter

Fiſche als kaltblütige Tiere müſſen ein Futter erhalten das wieder
aus kaltblütigen Tieren und lockerzelligen ölhaltigen Waſſer
pflanzen Algen beſteht ſo fordert es die auf der Biologie Lebens
lehre begründete neueſte Fiſchfütterungstheorie Fleiſch erzeugt
wieder Fleiſch was erzeugt aber Fett Beim landwirtſchaftlichen
Nutzvieh die Kohlenhydrate des Futters bei den ſchen die phos
phorſaure Salze enthaltenden Fliegenmaden und Käfer und Mücken
larven Die Seefiſche ob friſch oder als Konſerven geben Fleiſch
wie jedes Fleiſch kalt und warmblütiger Tiere aber vorzüglich
ſchmeckendes fettdurchtränktes Fleiſch geben nur Fleiſch und Fettbildner in Gemeinſchaft und hierin ſtect das Axiom wie man Fiſche

raſch groß bei wohlſchmeckendem Fleiſche erzielen kann allen Kraft
futtermitteln zum Poſſen und dies können alle Fiſchzüchter er
reichen wenn ſie ihrer bisherigen Abſicht entſagend die Deviſe ver
wirklichen Erſt ſtudieren dann probieren Ein einziger Verſuch
wird die Wahrheit deſſen durch reiche Ausbeute an Karpfengold
und Forellenſilber glänzend beſtätigen

Vo und wie ſoll das Fiſchen mit der Grunudangel ſtatt
finden 1 Die Grundangel findet Anwendung bei Fiſchen die
ihre Nahrung auf dem Grunde oder im Waſſer zwiſchen Grund und
Waſſeroberfläche ſuchen Barſche Naſen Karpfenſ oder aber ſich

e in hohlen Uferſtellen aufhalten Forellen ferner bei höheren
zaſſerſtänden trübem Waſſer Verunkrautung durch Waſſerpflanzen und bei ſonſtigen Hinderniſſen am vder im Waſſer welche

der Flugfiſcherei hinderlich werden 2 Der Angelhaken ſei einfach
und der Stärke der jeweiligen Fiſchart auf die man angelt, ange
paßt 3 Auch der Köder richtet ſich nach der jedesmaligen Fiſchart
lin der Regel Regenwürmer doch auch Fiſch und Fleiſchſtückchen
Schnecken Maden Käſe Vegetabilien und wird entweder bis auf
den Grund Barben Karpfen Naſe oder bis auf halbe Waſſer
tiefe Barſche geſenkt

Für die Küche
Leberſchnitten 280 Gramm Kalbsleber werden gewaſchen ab

gehäutet und mit einer Zwiebel etwas Zitrone Peterſilie und ein
Stückchen Mark ſehr fein gewiegt Nun rührt man 50 Gramm
Butter mit zwei Eidottern ſchaumig befeuchtet zwei gute Handvoll
Semmelbröſel mit Milch gibt dieſe ſowie die gewiegte Leber den
Schnee der zwei Eiweiß und das benötigte Salz dazu beſtreicht eine
kleine Form mit Butter füllt die Maſſe fingerdick ein und läßt ſie
ſchön gelb backen

Der Rhabarber ſollte wieder mehr genoſſen werden als es bis
lang der Fall iſt zumal er zur rechten Rhabarberzeit billig iſt
Vienig bekannt iſt beſonders ſeine Verwendung zu einer Marme
lade welche man anſtelle der teueren Butter aufs Brot ſtreicht und
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die ſehr bekömmlich und wohlſchmeckend Man zerſchneidet dazu
die gehäuteten Rhabarberſtengel in gliedlange Stücke wirft ſie inkochendes Waſſer läßt ſie darin Luſwallen und gießt ſie ab Jn

wenig kaltem Waſſer mit Zucker und etwas Zimt ſetzt man ſie
darauf wieder auf gelindes Feuer und ſchmort den Rhabarber unter

rigen Rühren ſo weich daß man ihn durchtreiben kann Nach
em Erkalten ſtreicht man die Marmelade auf Weißbrot An

kühlem Orte hält ſie ſich etwa 6 Tage mehr darf man im Sommer
nicht kochen

Schinkenreis Man ſiedet den Reis in Salzwaſſer läßt ihn
abkühlen treibt 70 Gramm Butter ab ſchlägt 6 Eigelb darein
verrührt ſie rührt den Reis nach und nach hinein gibt den Schnee
von 6 Eiweiß und etwas Muskatnuß darunter ſchmiert eine Kaſſe
rolle mit Butter gibt etwas von dem Reis hinein dann eine
Schnitte geſottenen geſchnittenen Schinken darnach wieder Reis
und ſo weiter bis alles verwendet iſt Die letzte Schicht muß Reis
ſein dann bäckt man die Speiſe

Buttermilch Suppe Ein Liter Buttermilch quirlt man mit
einem e voll Mehl klar läßt ſie unter fortwährendem
Rühren aufkochen und fügt ein Stück Zimmt Zitronenſchale und
Zucker hinzu Vor dem Anrichten wird die Suppe mit zwei Ei

elben abgezogen und mit in Butter gelb gebratenem würflig geatte Weißbrot angerichtet Das hineingerührte Mehl ver

indert das Gerinnen der Buttermilch
Suppe a la Jardiniere Karotten junger Sellerie Kohlrabi

uſw werden mit einem Dreſſiermeſſer in er Stückchen e
ſchnitten in wenig Waſſer und Butter weich t vor dem An
richten in die Terrine gelegt und mit einer klaren und kräftigen
Fleiſchbrühe übergoſſen

Tomatenſalat Große reife Tomaten werden fein geſchnitten
mit etwas feingewiegter Zwiebel und Kapern vermengt hat man
übrig gebliebenes Fleiſch ſo ſchneidet man dasſelbe ebenfalls fein
und vermengt alles gut gibt Eſſig Oel und Salz dazu Man be
reitet den Salat eine halbe Stunde vor dem Eſſen wenn gut durchzogen ſchmeckt derſelbe kräftig Die Griechen kochen Tomaten mit
Kartoffeln zuſammen wie die Möhren Ein billiges und dabei

ehe Gericht iſt folgendes Ein Stück Butter oder Fett
ins Kaſſerole oder Topf getan heiß geworden eine kleine Zwiebel
hineingeſchnitten dann 5 Tomaten abgeſchält hineingeſchnitten

dann ma einer halben Stunde Kochens 6 fein eſchnitten
und weich gekocht Man kann auch einen Löffel Fleiſchbrühe
daran tun

Hauswirtſchaft
Vorteil beim Waſchen der Hauswäſche Statt wie üblich nur

Soda beim Waſchen anzuwenden nimmt man die daifte Soda und
die andere Hälfte Borax wodurch Seife und Arbeit erſpart und
die Wäſche weißer und zarter wird

t Seidene oder halbſeidene Handſchuhe bewahrt man vor dem
raſchen Zerreißen dadurch daß man in jede Fingerſpitze ein kleines
Bäuſchchen Watte legt

f Schlechter Geruch der Lampen Es kommt häufig vor daß
Petroleumlampen welche nur ſelten angezündet werden oder welche
bei regelmäßigem Gebrauch einen ſchon länger arbeitenden ded
haben einen höchſt unangenehmen Geruch entwickeln und ſchlecht
brennen während doch die Lampe und Petroleum ſonſt tadellos
ſind Hier liegt die Schuld am Docht Um dieſem Uebelſtand ab
uhelfen entferne man alles Petroleum aus dem Behälter zünde
odann die Lampe an und laſſe ſie ſo lange brennen bis ſie von
elbſt ausgeht Der Docht wird hierdurch weil die Flamme alles indenſelben gedrungene Petroleum bis auf das letzte Atom heraus
gezogen ganz trocken und wieder ſo gut und brauchbar wie neu
Selbſtredend darf dieſes Verfahren des üblen ungeſunden Ge
ruchs wegen nicht im Zimmer vorgenommen werden

Kleine Mitteilungen
Zur Sicherung des Holzes gegen Hausſchwamm haben ſich

folgende Mittel bewährt 1 Streichen der Lagerhölzer und Balken
köpſe mit Karbolineum und zwar wiederholt 2 Die Lagerhölzer
Balkenköpfe uſw werden auf eichene Brettſtücke gelegt oder 3 in
eine 2 bis 3 Zentimeter dicke Schicht Viehſalz eingebettet Beſon
ders letzteres Verfahren ſoll ſich ſehr gut bewährt haben

Die beſte Politur für Tafeltiſche iſt kalt gepreßtes Leinöl
Das Oel wird mit Hilfe eines reinen leinenen weichen zu einem
Pfropfen gerollten Tuches gleichmäßig feſt und ſo lange einge
rieben bis die Tiſchplatte einen ſchönen Glanz bekommen hat
Bei vernachläſſigten Platten muß das Polieren oft Stunden fort
geſetzt werden Der ſo erzielte Glanz iſt haltbar und leidet ſelbſt
durch Aufſtellen von heißen Gegenſtänden keinen Schaden

Zur Bereitung einer guten W nehme man Pfund
Beinſchwarz 20 Gr pulveriſierten Jndigo 20 Gr Kolophonium
20 Gr Weinſtein 80 Gr Zucker Das alles gibt man in einen
irdenen Topf und rüprt es tüchtig durch gießt noch ſoviel Bier
dazu bis es eine geſchmeidige Maſſe gibt Zur Parfümierung
kann man einige Tropfen Bergamottöl zuſetzen Dieſe Wichſe über
trifft jede Fettglanzwichſe und enthält keine dem Leder ſchädlichen
Beſtandteile

Land und Hauswirlſchaftliche
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Bienenweidepflanzen
im landſchaftlichen Vegetationsbilde

Von Emil Gienapp Hamburg
Vorausſetzung für den rationellen Jmkerbetrieb iſt immer das

Vorhandenſein ergiebiger Bienenweideplätze und je mehr dieſe
mit ihrer Blüte dem Bienenfluge ein zeitlich auseinander liegendes
Arbeitsfeld bieten um ſo reichlicher iſt der wirtſchaftliche Nutzen der
Bienenhaltung Außer den insbeſondere für die Berufsimker in

rage kommenden landwirtſchaftlichen Kulturfeldern mit ihrer
lee Raps und Buchweizenblüte ſowie der Obſtbaum und
eideblüte gibt es auch unter den gärtneriſchen Laub Zier und
bſtgehölzen ſowie unter den Stauden und Zwielgß

eine ganze Anzahl bienen wirtſchaftlicher Nutzpflanzen die hier
ür um ſo wertvoller ſind als in ihren verſchiedenen Arten und

Formen und den abweichenden Blütezeiten es dem Bienenfreunde
ermöglichen durch eine bevorzugte Anpflanzung dieſer Pflanzenarten dem Bienenfluge faſt die ganze Vegetationsperiode hindurch

willkommene Trachtquellen zu bieten Dieſe werden natürlich um
ſo ergiebiger ſchöpfbar ſein und wertmindernd oder günſtig be
einflußt werden je mehr ſonnenreiche Tage die Blumenentfaltung
fördern und die Bienen in ihrem Trachtgeſchäfte nicht durch Wind
und Wetter verſchlagen und geſtört werden Mit Frühlings
erwachen und bis Beginn des Aprilmonats ſind es zunächſt die
gewöhnlichen Haſelnußſträucher Corylus Avellana und der ge
meine Scheinhaſel Corylus Colurna die mit ihren gelblich
braunen Blütenkätzchen den Bienen das erſte Arbeitsfeld verſchaf
fen denen ſich dann weiterhin die Schwarzerle Alnus glutinoſa
mit der wvordiſchen Weißerle Alnus incena anſchließen Dieſen
olgen die männlichen Pappeln Populus Berolinenſis mascula
Berliner Lorbeerpappel Populus canadenſis ſurea goldblättrige
canadiſche Pappel Populus faſtigita italieniſche Pyramiden
pappel Populus Simoni ſchineſiſche Pappel und Populus triſtis
e Balſampappel Ferner gehören hierher die Wei

en mit einer großen Anzahl Arten und Formen unter denen be
onders die kaſpiſche Blutweide Salix acutifolia die blutrote
Dotterweide Salix alba Brithzienſis die Aſchweide Salix cinereg
die Reifweiden Salix daphenoides und Salix pomeranica die
Knackweiden Salix fragilis und Monſpelienſis die japaniſche
Weide Salix japonica Lavallei die langblättrige Weide Salix
lanceolata die Lorbeerweide Salix pentandra die Purpurweide
Salix purpurea ſowie die Korbweide Salix viminalis giganteg

mit ihren mehr oder weniger großen Blumengehängen eine gern
beſuchte Bienenweide abgeben Schließlich kommen noch hinzu die
Blüten der zierlichen Glockenweide Erica carnea des fruchtgiftigen
Seidelbaſtes Daphne Mezereum der gelbblühenden Kornelkirſche
Cornus mascula der Feld und Bergrüfter Ulmus campeſtris und

mantana die den Bienen willkommene Süßſtoffe für die erſte
Frühlingsnacht liefern

Weſentlich reichlicher deckt ſich bereits der Bienennahrungstiſch
im April zumal bei günſtiger Witterung in der letzten Hälfte des
ſelben die Blüte der Aprikoſen und Süßkirſchen beginnt auch die
allgemeine natürliche Frühlingsflorg im Garten Feld und Wald
eine ganze Anzahl honigſpendende Pflanzenarten zur Blüte bringt
Unter den Laubhölzern entwickeln zunächſt Art und Formen des
raſchwüchſigen Silberahorn Acer daſycarpum Blumen in großer
Menge die mit denen des hellgrün belaubten Eſchenahorn Acer
Negundo californicum maſoulum von Bienen emſig abgeweidet
werden Dasſelbe gilt von dem ſich vor der Laubentwickelung über
und über mit hellgelben Blumen bedeckenden Acer rubrum Hybri
dum und Acer tomentoſum denen ſich gegen Ende des Monats die
Blüten des Spitzahorn Acer platanoides zugeſellen Nächſt dieſen
ſind es dann die vielblumigen Stachelbeeren Ribes Groſſularia
mit den rot und weißfrüchtigen und zum Teil auch zierblumigen
Johannisbeeren Ribes rubrum mit den langhängenden Trauben
blüten aufgefucht und bald durch die Blumenfülle der Aprikoſen
Pfirſiche Mandeln und Süßkirſchen zu einem lohnenden Tracht

felde vermehrt werden Mit Schluß des Monats und etwas ſpäter
blüht ferner die Kirſchpflaume Prunus ceraſifera die Pflaumen
Aprikoſe Prunus daſycarpa der Schlehendorn Prunus ſpinoſa
ſowie andere zierfrüchtige Sträucher von Apfel Birnen Pflaumen
und Kirſchen in ſolcher Fülle daß ſie alle Blätter unter ſich be
graben und wie ein einziges großes Blumenbukett erſcheinen das
unabläſſig von Bienen umſchwärmt und auf Honigſtoffe unterſuch
wird Schließlich gehören noch hierher der dreilappige Suma
Rhus trilobata mit knäuelſtändigen hellgelben Blumen die gemeine Hängebirke Betula verrucoſa und die gelbblumige t

wegen ihres niedrigen Wuchſes insbeſondere zu Einfaſſungen
eignende Staudenblume Waldſtrinia Geoides

Jm Mai blüht der Maßholder oder Feldahorn Acer Pſeudo
platenus die kerzenblumige Roßkaſtanie Aesculus Hippocaſta
neum die traubenblütige weiße Felſenbirne Amelanchiere in Art
und Formen die faſt wintergrünen Mahonien Mahonia aqui
folium verſchiedene Arten und F
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Formen der weiß und rot einfach
und l blühenden Dorne Crataegus der zu den Schmetter
lingsblütlern gehörende Erbſenbaum Caragana arboreſcens
mehrere Arten und Formen der Heckenkirſche Loniceren un
Caprifolien rankenden und nicht rankenden Charakters die bunt
farbigen reizenden Sonnenröschen Helianthemum die gemeine
Traubenkirſche Prumus Padus in Art und Varietäten die als
Kirſchenunterlage bekannte Steinweichſel Prumus Mahaleb die
zierfrüchtigen Himbeeren Rubus delicioſus mit ſehr breiten weißenBlumen die verſchiedenen doldenblumigen Ebereſchen oder Sorbus
Mehlbirne Elz oder Apfelbeere der Ginſter oder BeſenpfriemeSpartium ſcoparium und der Schneeball Viburnum Brulns

ſterile Weiter kommen hinzu eine große Anzahl Stauden Zwiebel und Knollenpflanzen ſo insbeſondere die hübſche ſpornblumi e
Akelei Aquilegia canadenſis verſchiedene Jrisarten und der Re
der Hyazinthenblüte Außerdem ſtehen Apfel Birnen Pflaumen
und Sauerkirſchenbäume in voller Blüte und gegen Ende des
Monats entfalten auch Him und Brombeeren die erſten Blumen
deren Hauptblüte indeſſen erſt mit dem Beginn des kommenden
Monats eintritt

Honigblumen in Hülle und Fülle bringt der Juni da zu
dieſer Zeit nicht nur die ländlichen Feidku turet und die meiſten
Sommer und Staudenblumen mit dem Flor beginnen ſondern
auch die Mehrzahl aller Laub und piergehölse im blumenſchweren
Hochzeitskleide prangen und damit die Bienen zum fleißigen Beſuch einladen Am üppigſten blühen die ri penſtändigen eutzien

Deutzia crenota und cracilis die buntfarbigen Weigelen Dier
villa die weißen Jasmin Philadelphus die ſortenreichen Sy
ringen Syringa vulgaris und parſica und die Roſen unter
welchen insbeſondere die verſchiedenen Abarten und Hybriden
ſowie die ſogenannten Wildroſen Baſtards Hecken und Zaunroſen
Sweet Briar als ergiebige Bienenweideplätze bevorzugt werden

An dieſe reihen ſich dann noch verſchiedene Laubhölzer und zwar
die ſchmetterlingsblütige Unform Amorpha fruticoſus die ameri
kaniſche Gleditſchia Gleditſchia triagcanthos die ebenfalls aus
Amerika ſtammende weißblumige Jameſia americana der purpur
blühende Mannaklee Hedyſerum multijugum die verſchiedenen
Arten der endſtändig mit einer weißen Riſpe blühenden Reinweiden
oder Liguſter Liquſtrum die weißriſpige Flügelſtorax Ptero
ſtyrax hiſpida der Kreuz oder Ohndorn Rhamnus caro a
der gemeine Faulbaum oder das s Rhamnus frangula
der Felſenfaulbaum Rhamnus rupeſtris die gemeine Akazie
binia Pſeudogkazie die im Herbſt in der Blume remontierenKlebeakazie Kobinla viſcoſa die Brombeeren Rubus fructioſu
und odoratus die Schneebeere Smphoricarpus racemoſus und die
Heidel Preiſel oder Moosbeere Vaocinium macrocarpum
Unter den Staudenblumen ſind zu gleicher Zeit als beſondere Sü
ſtoffträger vorhanden die großgeſpannte gelbblühende Aquilegio

oryſantha und das vielblumige Schleierkrauf
Gypsphila die ihre Blütezeit jedoch nach Standort und

Witterung auch noch über die nächſten beiden Monate ausdehnen
Anfang Juli ſetzt dann in der Regel die Lindenblüte ein di



2 2 c DD 272 8 3 2 8 232 Se c S sv a r S zT T 28 S s S S e 2S e e23 21 28 2

e nach Lindenart bis Anfang Auguſt anhält Beſonders kommen
ierfür Alleenpflanzungen an Ueberlandwegen und ſtädtiſchen
romenaden und Straßenpflanzungen in Betracht deren aus

gedehnte Kronengliederungen mit dichten Blütenſtänden beſetzt ſind
m in ihrer Unzahl den Bienen ein einträgliches Fluggeſchäft
ichern

An ſonſtigen Honigſpendern ſtehen in Blüte der großgefiederte
Götterbaum Allanthus glanduloſus die aus China ſtammende
Koelreuterie Koelreuterig paniculata verſchiedene Boxdorne
Lycium der nord amerikaniſche Sumach Rhus glabra ſowie die

i Staudenblume Solidago Virga aureo nang und As
lepias Cornuti erſtere mit großen gelben riſpenförmigen Blüten
tänden letztere mit doldenartigen und endſpitzig erſcheinendenlebrigen Blumen fleiſchfarbenen Ausſehen

Mit dem Auguſt vermindet ſich ſchnell der bienenwirtſchaft
liche Blumenflor wenn nicht ein gelegentliches Buchweizenfeld ſeine
gaſtlichen Pforten noch öffnet und die ſpärlichen Trachten aus eini
en r beſtmöglichſt vermehrt Zu letzteren gehören die
Staudenaſtern ericoides und Drummondi die blaublühende rund

köpfige Jgel oder Honigdiſtel Echinops ſphaerocephalus und die
hochwachſende Goldrute Solidago aſpera ferner die Gruppen
vielblumiger Fuchfien und Heliotrop die ſpätblühenden Himbeer
und Brombeerſträucher ſowie die gelblich weiß blühende japa
niſche Sophore Sophora japonica Die Haupttracht liefert in
dieſem Monat dagegen die Heideblüte und zwar ſind es insbe
e die Blumen der Beſenheide Callung vulgaris deren

flanzen in weiten Polſterflächen Wald und Flur der hannover
chen und lüneburgiſchen Lande bedecken und alljährlich von tau
enden von Bienenvölkern beweidet und nutzbringend ausgebeutet
werden Endlich möge dann auch noch der gemeine Efeu Hedra
Helix hier als Pflanze beſprochenen Zweckes angeführt werden
deſſen Blüten erſt im September Oktober erſcheinen und an ſonni
en Tagen dem Bienenfluge als letzte herbſtliche Weideplätze für
en Wintervorrat dienen

Aus vorſtehenden Ausführungen geht nun wohl unſchwer her
vor daß wir außer den volksbekannten Honigpflanzen bei den
feldbaumäßigen Kulturfrüchten und der vielblumigen wildwachſen
den Flora auch im landſchaftlichen Vegetationsbilde einer ganzen
Anzahl wertvoller Süßſtoffpflanzen begegnen die während der
Blütezeit den Bienen ein gern beweidetes Arbeitsfeld verſchaffen
und damit der Wirtſchaftlichkeit der Bienenhaltung tiefſchöpfende
Quellen öffnen die indeſſen in ihrem großen nutzbringenden Werte
immer noch viel zu wenig bekannt ſind und demzufolge auch noch
lange nicht genügend beachtet werden Und wenn dieſe Zeilen dazu
beitragen die Aufmerkſamkeit der Bienenfreunde im Sinne dieſer
Abhandlung zu intereſſieren und bei dieſen oder jenen gelegentlichen
Pflanzun en in Feld und Garten die eine oder andere der hier ge
nannten Pflanzenarten mit Rückſicht auf ihre bienen wirtſchaftliche
eutzung vor anderen zu verwenden ſo dürfte damit nicht nur dem

eigenen ſondern auch dem allgemeinen bienenwirtſchaftlichen
Intereſſe beſtens gedient ſein

Fruchtwechſel im Gartenbau
Von Gärtner Karl Mutz Halle

Zum intenſiven land wirtſchaftlichen Gartenbetrieb der ſich
wir lich rentieren ſoll gehört neben der allgemeinen Kenntnis
der einſchlägigen Pflanzen und ihrer Kultur eine geregelte An
ordnung der Kulturen welche die vorteilhafte Ausnutzung des
Gartens geſtattet die Fruchtwechſelwirtſchaft

Sie ſollte betrieben werden in Verbindung mit einer geeigneten
Nachfruchtfolge weil der Gartenboden zu teuer iſt um in
der Vachstumsperiode längere Zeit unbenutzt liegen zu bleiben
was aus einer einförmigen Fruchtbauweiſe reſultieren muß Tat
ſächlich ſteht ja oſtmals der Gewinn aus dem Garten in keinem
ünſtigen Verhältnis zu den beſonders durch Arbeitskräſte und

Düngerverbrauch entſtehenden Unkoſten und zwar um ſo mehr
je weniger das Beſtreben auf geregelten Fruchtwechſelbau gerichtet
iſt Ein regelrechter Kulturplan der vor dem Beginn der Früh
jahrsarbeiten aufgeſtellt wird erleichtert uns die Aufgabe ganz
ungemein und iſt dieſer Plan einmal begonnen dann muß er auch
konſequent durchgeführt werden ſoll ſich der rechte Erfolg zeigen

Obſtquartiere die ſchon hinlängliche Dichte erreicht haben ſind
allerdings vom Fruchtanbau im regelmäßi gen Wechſel ausge

D

ſchloſſen Hier ſoll nur der Boden außer durch das Obſt noch durch
aſſende ſchattenertragende Pflanzen ausgenutzt werden Ein
h wäre höchſtens dadurch einzurichten daß man alle 2 oder

3 Jahre unter den Bäumen überhaupt nichts anbaut wohl aber den
Boden gut bearbeitet alſo düngt gräbt hackt

Als Unterfrucht in lichten Baumquartieren iſt die Buſch
bohne noch am geeignetſten namentlich grüne frühe Sorten
können noch ganz leidliche Erträge geben auch niedrig bleibende
früheſte Erbſen gehen noch an Dieſe Luguminoſen können hier

el anderen Früchten einen doppelten Zweck erfüllen in
em ſie einerſeits einen mehr oder weniger hohen tatſächlichen Er

t abwerfen und andererſeits indem ſie den Boden mit Stick
ſtof mee Der letztere Umſtand bleibt auch ohne daß eine
wirkliche Ernte gemacht werden kann immerhin beachtenswert
Als echſel x Ergänzungsfrucht ſeien hier genannt Grün
kohl Spinat und Speiſezwiebeln Letztere als Steckzwiebeln ſo
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wohl wie auch als ſehr dichte Einſaat im Mai Juni zur Ge
winnung derſelben

Auf dem freiliegenden Gartenland kann man nun einen zwei
jährigen oder einen dreijährigen Fruchtwechſel betreiben Der
zweijährige Wechſel beſteht einfach darin daß man nach ſtark
zehrenden Gewächſen ſolche baut die weniger reiche Nahrung be
anſpruchen und denen ein reinlicheres Land beſſer zuſagt und
der geſunden Entwicklung derſelben mehr zuträglich iſt als friſch
gedüngtes

Etwas ſchwieriger jedoch denkbar zweckmäßig geſtaltet ſich der
Betrieb aber erſt bei der mehrjährigen am beſten dreijährigen
Rotation wobei alljährlich ein anderes Drittel friſchen Dünger
bekommt Jch möchte dies die natürliche Fruchtfolge nennen weil
hierbei eins dem andern den Boden vorkultiviert Um deutlich zu
ſein ein Beiſpiel Ein Drittel des dem einjährigen Gemüſebau
dienenden Landes wird beim Umgraben ſtark gedüngt und mit
ſtarkzehrenden Gewächſen wie Kohlarten Sellerie Breitlauch
Puffbohnen Gurken uſw beſetzt und als Nachfrucht z B nach
frühem Blumenkohl der ja Ende Juni bis Mitte Juli geerntet
wird mit Grünkohl und Roſenkohl Dieſelbe Fläche trägt im
nächſten Jahre ohne gedüngt zu werden außer Knollenſellerie alle
Wurzelgewächſe und als Nachfrucht Spinat Rabinschen und
Winterſalat Jm dritten Jahre endlich beſtellen wir das Stück mit
ſchwach zehrenden Gewächſen vornehmlich Hülſenfrüchten zu
welchen wir eine leichte Superphosphatdüngung geben außerdem
mit Zwiebeln Knoblauch und Radieschen Nach dem Abernten der
einzelnen Fruchtarten was ja zeitig geſchieht geben wir wieder
reichlich Stalldünger graben tief und laſſen den Froſt über Winter
auf die rauhe Scholle wirken Jm nächſten alſo dem vierten
Frühjahr beginnt die Rotation von neuem mit ſtarkzehrenden
Pflanzen Für dieſe war nur der vorangehende Leguminoſenanbau
von beſonderer Bedeutung weil er den Boden mürbe machte und
durchlüftete und nicht zum wenigſten weil er dem Boden reiche
Stickſtoffmengen zuführte die den folgenden ſtarken Stickſtoff
zehrern den Kohlarten zu gute kommen

Wir profitieren beim planmäßigen Fruchtwechſel zweierlei
erſtens haben wir eine abſolut geordnete Wirtſchaftsweiſe die uns
die Arbeit ſehr erleichtert und zweitens nutzen wir unſeren Garten
boden ſo gut als es nur immer möglich iſt ohne übermäßige
Düngermengen zu verbrauchen aber auch ohne den Boden zu er
ſchöpfen wir ſteigern vielmehr ſeine Leiſtungsfähigkeit wenn der
ſelbe noch nicht auf der Höhe ſteht ganz gleichmäßig

Land wirtſchaft
II Die günſtigſte Zeit zum Mähen der Wieſen Der vielfach

übliche ſehr ſpäte Schnitt des Wieſengraſes und der Kleearten uſw
zur Heugewinnung liefert den beſten Beweis dafür daß man noch
nicht überall erkannt hat daß das gewonnene Futter je nach der
verſchiedenen Zeit der Ernte in ſeinem Werte weſentlich verſchieden
iſt auch dann wenn Boden Düngung und Witterung dieſelben
waren Als geeignetſter Zeitpunkt für die Heuernte empfiehlt ſich
derjenige wenn die Mehrzahl der Gräſer in voller Blüte ſteht
Später bei Eintritt der Samenbildung werden die Stengel holzig
ſtrohig dadurch gehen viele Nährſtoffe die zur Ausbildung der
Samen gebraucht werden dem Futter verloren Das Vieh frißt
ſolches Futter nicht gern es iſt ſchwer verdaulich und geht meiſt
unverdaut wieder ab Außerdem iſt noch zu beachten daß durch
ſpätes Mähen die Zeit des Wachstums für den zweiten Schnitt ſehr
verkürzt wird weshalb ſich dieſer nicht entſprechend entwickeln kann
und minder ergiebig iſt Ein weiterer Nachteil ſpäten Mähens iſt
der daß infolge der Samenbildung die Wieſe an Nährſtoffen er
ſchöpft wird Endlich aber iſt nicht zu überſehen daß bei dem zu
ſpäten Schneiden ein großer Teil Unkrautfamen zur Reife gelangt
und da für gewöhnlich die Bedingungen zum Keimen desſelben
günſtig ſind ſo beginnt das Unkraut bald die Wieſen zu über
wuchern Außer der weit beſſeren Beſchaffenheit des frühzeitig ge
mähten Fulters wären noch andere Gründe zu erwähnen welche
für eine frühzeitigere Vornahme des Mähgeſchäftes ſprechen Die
reifenden Pflanzen erſchöpfen den Boden in ungleich größerem
Maße während ſie vor der Blüte größtenteils von Stoffen leben
die ſie aus der Luft aufnehmen Nach der Blüte vermindert ſich
immer mehr die Fähigkeit der Blätter und der oberirdiſchen Pflan
zenteile zu dieſer Nahrungsaufnahme die Pflanze bezieht in dieſem
Zeitraum ihren Bedarf von einem anderen Lieferanten dem Boden
und erſchöpft dieſen an wichtigen Nährſtoffen hauptſächlich Aſchen
beſtandteilen wie Kali und Phosphorſäure Ein anderer Grund
der für die frühzeitigere Vornahme noch ſpricht iſt der daß die
Pflanzen wenn ihre oberirdiſchen Teile beſeitigt ſind die Fähigkeit
nachzuſchieben neue Blätter und Stengel oder Halme zu erzeugen
um ſo cher und in deſto höherem Grade 27 je jünger ſie ſind
während dieſe Nachtriebskraft nach der Blüte gering iſt und endlich

anz aufhört Der zweite Schnitt fällt deshalb bei frühzeitigem
Schnitt des erſten Wuchſes um ſo kräftiger aus und iſt es unnötig
vor der Heuernte immer noch auf eine Vermehrung des Boden
graſes wie man ſo allgemein hören kann zu warten

Wann iſt der günſtigſte Zeitpunkt zum Verziehen der Rüben
pflanzen Unter normalen Verhältniſſen wird der Zeitpunkt zumVereinzeln in der Praxis günſtig ſein wenn die Pflanze welche
ſtehen bleiben ſoll die erſten vier Blätter entwickelt hat die
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R 24 M 7Wurzel die Stärke eines Strohhalmes beſitzt und die ganze Pflanz
eine Länge von 10 Zentimetern hat Wägungen ſolcher Pflanzen
ergaben für Wurzel und Blätter ein Gewicht von 1 2,55 65 bis 2,5
pro Stück Haben die Wurzeln die Stärke eines Gänſekiels er
reicht ſo hat man den günſtigſten Zeitpunkt des Verziehens faſt
verpaßt denn dieſe Stärke muß ſchon als die Höchſtgrenze ange
ſehen werden Uebrigens ſpielen beim Verziehen auch die Witte
rung und die Brodenbeſchaffenheit eine nicht unwichtige Rolle
Nach einem vorausgegangenen Regen iſt die Arbeit ſehr erleichter
Anhaltende Trockenheit und zur Kruſtenbildung neigender Bode
können dagegen das Verziehen trotz der Erkenntnis des richtige
Zeitpunkts verzögern Ferner iſt zu berückſichtigen ob der Same
gedibbelt oder gedrillt iſt

Zubereitung der Knochen zu Düngezwecken Um Knochen
raſch für die Düngung verwertbar zu machen empfiehlt es ſich nach
folgendem Verfahren vorzugehen Man ſchichtet zunächſt die
Knochen etwa 10 Zentimeter hoch auf breitet darauf eine Lage von
Holzaſche und gebranntem Kalk aus ebenfalls etwa 10 Zentimeter
hoch legt darauf wieder eine gleich hohe Schicht Knochen darauf
wieder Aſche und gebrannten Kalk uſw Der Haufen wird ſodann
durchnäßt dieſes Durchnäſſen wird öfters vorgenommen ſo daß
der Haufen nie trocken wird Die ſcharfe Lauge der Aſche und der
durch das Befeuchten gelöſchte Kalk machen die Knochen bald mürbe
ſodaß ſie nach 8 Wochen mit einer Schaufel zerſchlagen wer
den können Je feiner zuletzt die Knochen zerſchlagen werden deſto
raſcher wirkt der Dünger von welchem man etwa 10 Hektoliter auf
einen Hektar ausſtreut

Haus und Zimmergarten
Wer ſeine Bäume regelmäßig düngt erreicht vor allem

vreierlei
1 Er macht ſeine Bäume widerſtandsfähiger gegen ihre Feinde
2 Er ſichert ſich in obſtarmen Jahren eine Ernte die doppelten

und dreifachen Wert hat
3 Er erzielt nicht allein größere und anſehnlichere ſondern auch

ungleich ſchmackhaftere und aromatiſche Früchte beſonders auf leich
tem Boden

Welcher Boden iſt für Beerenobſt geeignet Beerenobſt
kommt im allgemeinen in jedem Boden fort in welchem überhaupt
noch geſundes Wachstum ſtattfinden kann Je beſſer je tiefgrün
diger je fruchtbarer der Boden iſt um ſo freudiger wächſt natürlich
auch das Beerenobſt Aber verſäumt man in mehr trockenem und
unfruchtbarem Boden die richtige Pflege und die nötige Düngung
nicht ſo iſt hier wie dort ein tüchtiger Kompoſthaufen in allen
Fällen die ſicherſte Bürgſchaft für eine alljährliche reiche Ernte von
den Beerenfrüchten deshalb ſollte jeder der eine Beerenobſt
plantage anlegen will ob nun ſein Boden fett oder mager iſt gleich
zu Anfang auch einen Kompoſthaufen für ſein Beerenobſt anlegen
dann hat er auf lange hinaus geſorgt Dabei verlangt das Beeren
obſt keine bevorzugte Lage ſondern gedeiht überall wo nur noch ein
wenig Luft und Licht eindringen kann an der Nordſeite wie an der
Südſeite an ſchattigen und ſonnigen Plätzen kurz man darf ohne
lebertreibung ſagen das Beerenobſt gedeiht auch in ſolchen Lagen

und auf ſolchen Böden wo Aepfel und Birnen nicht mehr gedeihen
ſo daß man mit dem Beerenobſt ſozuſagen jedes Plätzchen ausfüllen
kann

Gegen Blattlänſe bleibt das wirkſamſte und billigſte Mittel
das Beſpritzen der Pflanzen mit Tabakaufguß Das in den Samen
handlungen erhältliche Nikotin wird nach Gebrauchsanweiſung in
Waſſer aufgelöſt und dient demſelben Zwecke es iſt ſofort löslich
Die Doſen in denen man es kauft ſind nach dem Gebrauch feſt zu
verſchließen darum öffnet man die Doſe nicht ganz ſondern bohrt
ſie am Rande des Deckels an Man kann die Büchſe dann nach dem
Gebrauch durch einen Holzſtöpſel leicht verſchließen

Forſtwirtſchaft Jagd und Hundezucht
f Größte Vorſicht beim Ausheben und Transport der Pflänz

linge zur Vermeidung von Beſchädigungen und des Austrocknens
der für das Gedeihen unentbehrlichen Haferwürzelchen den Pflänz
ling ſtets ausſtechen nicht mit der Hand ausziehen für den Trans
port die Wurzeln in Erdbrei tauchen mit Moos umwickeln und
auf dem Pflanzenplatze einſchlagen die Pflänzlinge niemals längere
Zeit bloß liegen laſſen Beim Ankaufe von Forſtpflanzen deren
geſundes Ausſehen und normale Entwicklung beobachten Höhen
trieb nicht über 25 Zentimeter reichlich angeſetzte Seitenwurzeln
bei zurücktretender Pfahlwurzel keine gelben Nadeln oder ſchwache
Knoſpen als mittlere Preiſe mögen pro 1000 Stück Fichten
gelten a 2jährig unverſchulte 1,50 Mark b 3jährig unver
ſchulte 3 Mark e verſchulte 3jährige 5 Mark und d verſchulte 4jährige 8 Mark Weißtannen pflegen um etwa die
Hälfte teurer zu ſein

Beſtandesſchutzholz Die jungen Waldpflanzen ſind oft
empfindlich gegen allerlei äußzre inwirkungen wie Froſt Dürre
Gras Unkrautwuchs uſw ei der natürlichen Verjüngung gibt
man denſelben durch eine längere Reihe von Jahren hindurch den
erwünſchten Schutz indem man das alte Holz anfänglich mehr oder
weniger dicht überhält ſpäter aber immer mehr licht ſtellt und zu

letzt ganz beſeitigt Aber auch bei der künſtlichen Verjüngung tſt
man öfters in der Lage ein ähnliches Mittel anzuwenden ent
weder indem man eine unempfindliche Holzart zuerſt erzieht um
10 20 Jahre ſpäter den davon gebildeten Beſtand zu durchlichten
und in deſſen Schatten eine andere empfindlichere Holzart aus
welcher der künftige Beſtand zuſammengeſedt werden ſoll anzu
bauen oder indem man die beiderlei Holzarten gleichzeitig ſäet
oder pflanzt und dabei in Ausſicht nimmt daß die unempfindliche
raſch vorauswächſt und die empfindliche dadurch vor den befürch
teten Unbilden ſchützt Nicht ſelten ſtellt ſich auch ein ſolches Be
ſtandesſchutzholz von ſelbſt ein indem z B Birken Aeſchen Sahl
weiden Forchen uſw in genügender Anzahl aufliegen ſo daß man
nur die empfindliche Holzart in dieſelben einpflanzen darf um ſie
alsdann im Schutz der erſteren fortwachſen zu laſſen

Das Reinhalten der Saat Pflanz und Baumſchulen von
allem Unkraut hat namentlich in unmittelbarer Nähe der Pflanz
reihen zu geſchehen da jede Beſchattung nachteilig wirkt bei bin
digem Boden öftere Bodenlockerung durch Behacken iſt zu empfehlen
bei der Kiefer wegen ihres in die Tiefe ſich entwickelnden Wurzel

ſoſtems weniger als bei anderen Holzarten Entfernung der
Waſſerreiſer bei dürrer Witterung ſind die Stämmchen der
Baumſchnle zu begießen dem Wegfangen der äußerſt ſchädlichen
Mäuſe alle Sorgfalt zuwenden aber Schonung des Jnſekten
vertilgers Maulwurf geſtoßene Erdhaufen und etwa gebobene
Pflanzen ſind mit wenig Mühe wieder einzudrücken

Weinbanu und Kellerwirtſchaft
Das Gipfeln der Reben Hierunter verſteht man das Ein

kürzen der für das nächſte Jahr zu Tragreben beſtimmten Schoſſe
Dasſelbe hat den Zweck einesteils den Sonnenſtrahlen im Spät
jahr zu welcher Zeit dieſelben zur Zuckerbildung der Trauben am
notwendigſten ſind freien Zutritt zu gewähren andernteils aber
auch für die Zeitigung des Holzes einzuwirken Die Ausführung
beſteht darin daß bei ſehr ſtark wachſenden Traubenſorten nament
lich aber in Rebgegenden mit gutem Boden die an die Pfähle auf
gehefteten Ruten welche bis zum Herbſt oft meterlang über die
Pfähle hinauswachſen oberhalb dieſer abgeſchnitten werden unter
bleibt dieſes Einkürzen ſo beſchatten die überhängenden Ruten den
Boden des Rebberges derart daß nicht nur die volle Reife der
Trauben gehindert ſondern auch die Geſamtentwicklung der Reben
beeinträchtigt wird Auch die Ausreifung des Holzes wird durch
Wegnahme der Spitzen dieſer grünen Ruten weſentlich gefördert
Bei Pfahlerziehung erfolgt das Gipfeln gewöhnlich etwas über der
Pfahlſpitze bei Drahtanlagen dagegen ſo hoch daß die verbleibende
Länge noch hinreicht damit im nächſten Jahre das Tragholz noch
aufſchneiden kann

Ein Vorſchlag zum Schutze des Weinſtockes gegen Maifroſt
gründet ſich auf eine Beobachtung wongch die hochgebundenen
Fruchtreben ſich durchgängig reich mit Trauben beladen zeigten
während die niedrig gebundenen meiſtens kahl waren Jn gewiſſen
Nächten wird zwiſchen dem Boden und der Stockhöhe ein Wärme
unterſchied von 3 Grad beobachtet um welche die Luft am Boden
kälter iſt als oben Bei hellem Sonnenſchein des Tags über da
gegen iſt es am Boden leicht doppelt ſo warm als in Stockhöhe
Jn Folge der höheren Wärme am Boden treiben die niedrig ge
bundenen Reben früher aus wodurch die Gefahr des Erfrierens
noch vergrößert wird Die Augen der hochgebundenen Reben da
gegen treiben ſpäter aus ſie ſitzen zur kritiſchen Zeit meiſt noch in
der Wolle und ſind auch von einer wärmeren Luftſchicht umgeben
als die niedrigen Augen Die hochgebundenen Reben werden alſo
in dieſer Hinſicht doppelt gegen Froſt geſchützt Wenn nun die
kalten Nächte vorüber ſind etwa vom 15 Mai an dann kann man
die Reben nieder binden und ihnen die Sonnen und Bodenwärme
zu Teil werden laſſen Die jungen Schoſſe werden dann freudig
heranwachſen

Das Anheften der Tragreben muß wenn es ſpät geſchieht mit
der größten Vorſicht ausgeführt werden da die in der Entwickelung
begriffenen jungen Triebe am empfindlichſten ſind wenn ſie unge
fähr die Größe einer dicken Erbſe haben d h die Augen ſoeben aus
dem Stadium des in der Wolle ſitzen herausgetreten ſind Ge
rade in dieſem Moment ſpringen oder brechen die angeſchwollenen
Augen am leichteſten aus und muß man vor allen Dingen ver
meiden daß die zu biegenden Reben aus der Hand gleiten und dann
an den Pfahl oder Draht zurückſchlagen Auch dürfen die Frauen
und Mädchen die ja meiſtens das Gerten oder Gürten aus
führen nicht wie es manchmal vorkommt durch die Reihen haſtig
laufen da ſonſt leicht mit den Kleidern eine Menge der kleinen
Loden ausgebrochen werden können

Tier und Geflügelzucht
Die Trächtigkeit der Stuten dauert durchſchnittlich 340

Tage ſchwankt aber in einzelnen Fällen zwiſchen 310 und 410
Tagen Es muß rechtzeitig für einen mit reichlicher Streu ver
ſehenen und vor Zugluft geſchützten Laufſtand geſorgt werden Be
merkt man daß der Geburtsakt nahe iſt ſo nimmt man die Eiſen
ab Kurz vor dem Fohlen fällt die Stute am Sitzbein ein und an
den Zitzen zeigen ſich branne Milchtropfen Bei einer regelrechten
Geburt iſt Beihilfe des Menſchen nicht erforderlich enn bei


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1910


